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beweijen Y). Sn die Wapt eines Propftes von Gerfau hatte fich
der Bifchof auf feine Weife zu mifchen; und feloft wenn dns Ka-
pitel dei der Wahl ihm manchmal die Entfeheidung übertrug, fo
mußte er einen förmlichen Revers darüber augitelfen 2)., Sm Laufe
des dreizehnten Sahrhunderts beffeideten einige Serfauerpröpfte die
Würde und Gewalt eines Archidinfong, wie wir diefeg im Sahre
1256 vom Propfte Arnold, im Sahre 1292 von dem Propfte Ru:
dolph, im Sahre 1304 von dem Propfte Ulrich und 1311 vom

BPropfte Chriftian urkundlich wiffen 3).

 

Unterabtheilungen der Didzefen. Die Erzdiafonate; die
Pfarren; die Dedante; Kapläne. Pflichten und Nechte

der Bfarrer.

Um über die Beobachtung der Kirchengefeße, der Kirchenzucht
und des Lehrbegriffs unmittelbare und ftet$ wachfame GSorafalt zu
üben und üben zu laffen, theifte man die Diözefen frühe fchon, wie
e3 auch die Natur der Sache forderte, in mehrere Eleinere Diftrikte,
fo daß mehrere Pfarren befondere Affocintionen oder Curatkapi-
tet bildeten, welche zufammen einem befondern oberleitenden, die
Pfarren im Namen des Erzbifchofd iberwachenden und vifitiren-
den Erzpriefter untergeben waren und ein Archidinfonnt
gejtalteten %. Sm Safzburgerfprengel geht diefes Snftitut in dag
hohe Altertum hinauf. Schon in der Synode zu Rifbach (3. 803)
beftimmt der Erzbifchof Arno dns Ant der Erzpriefter dahin, zur
Unterftügung der Diözefandifchöfe Dbernufficht über den Eferug zu
fügen °). Sm den pannonifchen Landtgeiten auferhatb der Steier-

  

*) Dipl. Styr. I. p: 200. 204. 207. 209. 211. 216. 229 — 230. 232.219.
250. 252. 253. 254.

2) Ibidem. p. 211.
3) Ibidem. 1. 216. 250. 257. 267.

°) Manchmal war auch über einen noch gröfern Theil einer Diözefe felbft ein
Erzdiakon oder ein Erzpriefter beftellt, welcher dann gewöhnlich der. Stelle
vertreter des ordentlichen Bifchofs bei außerordentlichen Sprengelsvifitationen
war. In Borauerurkunden heißt. es im 3. 1168: :,,Sane quotieschmque'
Archidiaconus pro debito officii sui placitum Christianitatis habere
voluerit, Voravensis Praepositus honeste eum recipiat, et de his, quae
ad salutem animarum popauli. ejusdem plebis pertinent, devotus coope-
vator existat. Caesar, I. p. 764.

5) Pertz. Ill. S0.  
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mare, vom Urfprung der Sanfe bis an den Baratonfee hin, in der
Öraffchaft des mäÄhrifchen Fürften Priwinn, hat der Salzburger:

Metropolit Linpram ($. 836) ein befonderes Erzprieftertjum zur

DBeforgung des Kirchenwefeng und zur Unterftüßung der farnanta-

nifchen Chorbifchöfe dafelhft gegründet, welchem bis ungefähr zum
Sahre 875 die Erzpriefter Dominitus, Smwarnagel, Alfrid und

Nichbnld vorgeftanden find Y). — Bon Erzprieftern und Erzdia-
fonen in den andern Landtheilen des weiten faßzburgifchen Erz-

fprengel$ enthalten die dortigen Hochftiftsurkunden zahlreiche Be-

weife °). Sn diefen Kiegt mun eben auch der Grund, die kirchliche

Aptheilung der Steiermarf in Archidinkonnte fehon im Höheren AL:

terthume zu fuchen, wenn ung gleich £eine urkundlichen Auffchniffe

darüber zu ©cbote ftehen:
Sndeffen fprechen doch Urkunden des zwölften und dreizehn

ten Sahrhunderts von zwei fteiermärfifchen Erzdinfonaten, von

dem Erzdinfonate der oberen und von jenem der unteren Mark,
von einem Erzdinfonate des Ennsthales, und von einem Erzdin-

fonate an der Drau, Aus eben diefen Urkunden aber fcheint zu
erheiten, daß innerhalb der heutigen Steiermark noch mehrere Ar

chidintonate beftanden hatten. Schon in den Sahren 1150 bis 1160

finden wir beiden von einander fo weit entlegenen Pfarren De-

chantstirchen und Gt. Lorenzen im PBaltentdafe deren Abhängig-
feit von ihren Erzdiafonen. Ein gewiffer Priefter Ditacher feheint

damals Archidinfon in der öftlichen Steiermark gewefen zu feyn?).
Sin den Sahren 1209 und 1211 finden wir den Pfarrer Heinrich

als Erzpriefter von Graufchern und einen Briefter Audbertz S.

1229 den Propft Bernhard von Friefach; G. 1249 den Priejter

Ulrich; G. 1282 den falzburgifchen Vizedom Leopold; und 1289

den Sring, Archidinfon der unteren (mittleren) Mark nis Erz-
diafon in der Pinrf, oder im unteren Steiverlande Bis hinab an

die Drau 2%). Sm zwölften und dreizehnten Sahrhundert  feheint

der Pfarrer auf der Pirk im Dberennsthale oder zu ©raufchern

2) Zuvavia. p. 16 — 17.

2) Zuvavia, p. 76. 190. 195.

3) Aomonterfaalbuch, IV. 78 — 79: Parochia Paltensis cum universali jure
Archidiaconi. — Mansus in villa Techanchirchen eum decimatione in-

ter Pincam et Laventam, sieut Archidiaconus noster (jagt Erzbifchof
Eberhard I. 3. 1160) Ottacher a nobis tenet in beneficio.

4) Apmonteruefunden. — Dipl. Styr. IR 211. 308. — Auch in Neinerur-

£unden,
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die Erzdinfonatswirde deg Ennsthaleg bekleidet zu haben. Wirtennen S. 1190, 1196 die Priefter Heinrich‘, Ürchidiafon vonÖraufchern, 1231. Diacher, Archidinkön der obern Mark, 1249
Heinrich, Erzdiafon an der Drau (juxta Tracham), 1256 Arnold,
Propft von Seggau und Archidiafon, 1971 Hartnid, Pfarrer und
Arcpidinkon zu Pöls, 1273 Heinrich, Pfarrer und Erzdinfon der
unteren March, 1292 Rudolph, Propft von Sean und Archi-
dinfon, 1294 Walchun, Arcpidinfon der oberen March, 1304 Ul-
rich, Propft von Serfau und Archidiafon, 1311 Chriftian, Propft
zn Sefau und Archidinfonz Aömonterurfunden bezeichnen in den
Sahren 1234 und 1239 ausdrüctich da$ im Ennsthate befindfiche
Archhidinfonat ?).

Aus diefen urfundlichen Andeutungen dürfte tan Tchließen,
daß wohl fehon im dreizchnten Sahrhunderte die Steiermart ober=
had der Drau drei groffe Archidiafonnte in fich begriffen Habe,
wie alte DVerzeichhiffe deg SatzburgerhochftiftS von den Sahren
1468 und 1487 verfichern, nämlich: Das Salzburger-Nri-
dinkünat, welches dn$ ganze Ennd- und Paltenthal und dag ober-
fte Piur- und Börfertyal (Trans Turonem) begriff; dann dns Ar-
Whidinfonat der obern Gteiermarf (Marchiae Styriae su-
perioris) größtentheils in den Händen der Pröpfte zu Sefau 9;
endlich das Archidinfonnt der mittleren Gteiermarf (Sıy-
riae Marchiae inferioris oder juxta Tracham) meiftens den Pfar-
vern zu Strafgang anvertraut ®),

Dem frommen und im ftreng Elöfterlichen Geifte wonltenden
Admonterabte Wolvold ertheilte der Erzbifchof Konrad I. die Würde
und Gewalt eines Erzdinfong und ftellte ihn an die Spiße aller
anderen Eizdinfone des falzburgifchen SHochftifts 9).

E38ift gleicherweife urfundlich bekannt, dag die Patriarchen
von Aquifeja einen beitändigen AÄrcidiaton in Laibac) eingefeht
hatten, welcher die Eirchlichen Inftitute in den Ländern an und
über den julifch-norifchen Alpen beauffichtigte; und welchem daher

 

*) Abmonterurkunden. — Dipl. Styr. I. 105. 216. 250. 25%. 20%. — Ads
monterfaalbuch. IIT. 165: „Archidiaconatus, qui est in valle Enstal eon-stitutus. — Eximit Ecelesiam Admontensem ab omni jure Archidia-conatus, qui est in valle Enstal.“ — Caesar, Annalı II. 297. 299.
749 — 720.

2) Caesar, Annal. IT. 72.

2) Iuvavia, Abhandinng. p. 305. a.
*) Saalbud. II. p. 20: Archidiaconum ordinatum caeteris ecelesiae Ar-ehidiaconibus praefeeit,‘  
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auch die Steiermarf bis an die Draw, big zur Gründung eineg
Bifchoffigeg in der Gtadt Laibach im Sahre 1463 untergeben
war. — Ssndeffen beweifen für die Altefte Zeit Urkunden, dnf
eigene Erzdinfone vorhanden wären im Snanthale, deren Gewalt
fi bis an die Drave herauf erftredte; wie 1245 und 1252 Kon-
rad, Erzdinfon an der Gaan (Archidiaconus Saaniae, Savinae),

in GStudenigerurfunden ; md Hartnid, Erzdinfon im Gnanthate

bis an die. Drau herauf (SG. 1255) in den Urkunden des Gtifts
Et. Baur im Lapantthale. Die Pfarrbücher von Geldenhofen be-
fagen ferner, daß um das Sahr 1270 der Pfarrer dafelhft, Sacod

Samigon, zugleich Archidiafon oder Erzpriefter der Patriarchal-
Didzefe gewefen fegn.

Bon der Abtheifung jedes Diözefanfprengels in Pfüärren
oder Pfarrsdezirfe, deren jeder an eine beftimmte (die ältefte)
Kirche (Ecclesia parochialis, Plebesana ecclesia) mit einem an der-

felden al Pfarrer beftellten Priefter (Parochus, Plebanus) mit
einer dazu gehörigen Dotation an liegenden Gründen, Zehenten und

Renten, zugemwiefen war, haben wir oben fehon Einiges gefprochen,
Sm dreizehnten Sahrhundert fehon kommen in der Steiermark Be-

weife vor von der Anhäufung von Pfarrspfründen auf Eine Verfon,

wie um das Sahe 1261 Drtolf, Propft zu Marinfanf in Kärnten,

zugleich auch Pfarrer in Pettau gewefen ift. Sn Urkunden, welche

von Pfarrern nusgetellt worden find, gebrauchen fie den Aug-
drud (von Sottes$ OGnaden, divina favente gratia Pfarrer!) Y),

Sn bewährten Urkunden bis zum Ende des zwölften Sahrhun= _

derts fommen folgende Pfarren und Pfarrkirchen in der Steiermart
por, welche wir hier von Süden nach Norden zu aufzählen: Dbern-
burg, Windifhgräg, Fraßian, Sahhfenfeld, Beilen-
ftein, St. Marin bei Erlahftein, Königsberg, Lnpo:
rind, Böltfhadh, Mannsberg, Groffonntag, PBettau,

Zeinad, Gonobiz, Windifchfeiftrig, Kerfhbad bei

DB. Feiftrig, Pulsgau, St. Wenzeslaus, Gt. Leonhard,

Kötfh, Schleunik, Marburg, Wildhaufen, Selden-
hofen, Sahring, VBogau, Leibniz, St. Nicolaus zu
Mukirnau in Saufal, St. Egiden und Gt. Bartholomä
bei Hollenel, Radkersburg, Mured, Dehantsfirden,

Neitberg, Waltersdorf, Hartberg, Borau, Weiz, St

 

2) Studenigerurfunden: „Petrus divina favente gratia plebanus S. Geor-
gi de Gonowiz.‘*
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Nuprecht an der Raab, Neftelbah, Gt. Georgen, zuStraßgang, Feldfirden, St. Slorian, St. Lorenzenam Sengftberg, Moosfirchen, Piber, Gra;, Rein,Adria, Gradmwein, Gt, Dionyfen, St Marein imMürzthal, Afflenz, Brus, Leoben, Lind, Lobming, Ko-benz, St. Marein bei Brant, Gt. Lorenzen, Undrim
(wahrfcheintich Knitterfeld), Weißkiren, Bonftorf, Teuf-
fenbad, Schäufling, Dbermöls, Gt. Lamdbredt im War
de, Mariahof, Graflupp oder Neumarkt, Sudenburg
(1148), Zeiring, Pols, St. Seorgen in Kraubath, die
Hezilospfarre oder St. Stephan Sei Kaifersberg,. Gt. Sa-
tod, St. Marin Wafen in Leoben, Göf, Spital am Se-
mering, St. Michel an der Liefing oder die Liefingpfarre,
Trofeiadh, Tragöf, St. Sohann in Kammern, St. Ki-
folaus in Mautern, St. Dsmwald in Kallmwang, die
Baltenpfarre oder Gt. Lorenzen im Paltenthale, St.
Amand in Amont, St. Öalten im neuen Walde, Lie-
Gen, Rotenmann, Laffing hinter Stredau, St. Peter
in Srdning, Öraufchhern oder auf der Pirt, Gröpming;
Hauf. — Zu diefen fommen im dreizehnten Sahrhunderte urfund-
ih: Windifhgrag, St. Martin bei Bindifchgrag, Po-
niet, St. Andrä in Witfchein, St. Sohann bei Stuben-
berg, St. Öeorgen an der Stiffing, St. Beit zu
PBraunteb, Srojad, St. Sohann in der Scheiben, Db-
dach, St. Margarethen an der Öllein, Schönberg, in
der Pollnu, St. Margarethen bei Voitsberg, Kin-
berg, Marinzelt,

Bon Pfarrern kennen wir aus Irfunden namentlich: 5.1045
Serwald, Pfarrer von Seldenhofen; S.1%54 und 1288
Dietmar, Pfarrer zu Seldenhofen, $. 1270 Satob Sn-
migon, Pfarrer und Erzdinfon zu GSeldenhofen; $. 1136
Engelfhalt, 1160 Nikolaus, 1188, 1190 Neginbert, 1197,
1209 Heinrich, 1257 Ulrich, 1271 Gerard, Pfarrer zu Leib-
nid; S- 1136 Wernher, 1188, 1190 Konrad, 1283 Nifo-
faus, Pfarrer zu Gt. Florian; $. 1140 Rudbert, Pfarrer
zu Gröbming; S. 1140 Drtolph, Pfarrer zu St. Marein
bei Knittelfeld; $. 1140 Waldfrid, 1151 Heinrich, Pfarrer
zu Kötfh; Warldfrid, 1209 Hartnid (Sacerdos), Ber-
thold (Diaconus), Pfarrer zu Kobenz bei Knittelferd; $. 1167
Erbin, 1216 Albert, 1234 Herbord (Bruder Dietmarg, De-  
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chants in Sriefacy), Pfarrer zu St. Dionyfen; 3: 1216 Albert,
1168 Reinhard, 1224 Dietrich, Pfarrer zu Adria; G.1209
Berthold, 1224 Dietrich, 1168 Adalbert, 1187 Heinrich,

1190 Bernhard, 1294, 1296 Napotto, Pfarrer zu Laffing;
S. 1170 £., Pfarrer in Waltersdorf, 1187 Drtwin; S. 1170
9, Pfarrer in Polan bei Neumarkt; $. 1170 N., Vfarrer zu
Seiftrig; I. 1172 Hartnid (Archidinfon von Kärnten), 1137,
1188, 1196 Bernhard, 1209 Rudiger, 1233 Eberhard (frü-
her Pfarrer in Vonftorf), 1224 Rudiger, 1269, 1281 Hart:
nid (Propit von Gt. Virgil zu Friefach, Archidiaconus Carin-
thiae), Pfarrer zu PöLs, wird 1283 Bifchof von Gurf (1233
Gundacrus et Wigman, Vicarii de Pels), 1281 Hugo,
Qiforius, 1294 Henricus, Viceplebanus, 1296 Dietmar, Ple-
banus ad S, Mariam et Viceplebanus; &. 1173 Zambert,

1286 Berthold, 1292 Volker, Pfarrer zu Sraflnu; S. 1183
Sighard, Pfarrer zu Gonowiß (Bruder des Patriarchen Ul-

rich von Aquileja), 1234, 1243 Petrug (divina favente gratia),
Pfarrer zu Gt. Öcorgen in Gonowiß; 5. 1173 Bernard,
1257 Rupert, 1240 Petrus, Pfarrer und Dechant zu Pei-
fenftein; 9. 1187, 1188, 1215 Bernhard, Pfarrer zu St.
Ruprecht (ad Rabam); 5. 1223 Walther, Pfarrer zu Raba
(1224 Walther, Vicarius de Raba); ©. 1221 Liuprandus,
1265 Heinrich, 1187, 1188, 1209 u.1211 Heinrich, Pfarrer
zu Oraufcern, 1248, 1268 Magister Albricus, 1293 Meifter

Helwit, Propft von St. Birgit zu Friefah und Pfarrer zu

Graufdern; 8. 1187 Eperhard, Pfarrer zu Piper; S.

1204 Warman, 1216, 1224, 1231, 1232 Meifter (Magister) © e-
rold, 1267, 1268 Wererus de S. Georio, presbiter et Rector
ecclesiae in Biber? G. 1277 Sigfrid, 1187 Beter, Pfarrer
zu Moostirhen; S. 1187, 1209 Kohann, Eberhard vor
dem 5. 1232, Paul 1242, und 1301 Ruprecht, Pfarrer zu
Bonftorfz S: 1207 Eberhard, 1215 Efhard, Pfarrer, und
Berthold, fein Bruder, Kapellan, 1227 Hartmann, 1271 Ar

nold zu Dbermwöls; 5.1187 Gerold, 1210, 1213 Rudiger,
1216 Dttofar, Pfarrer im Mürzthnle (de Murce); S. 1187,
1196 Dietmar, 1209 Albert, 1232, 1242 Hermann, Pfar-

ver zu Weißkirchen bei Judenburg; S. 1209 Sohann, Pfar-
ver (Sacerdos) zu Judenburg; S. 1256 Rupert, Pfarrer

zu St. Peter bei Sudenburg; 5. 1214 Albert, 1187 Sruto,

Pfarrer von Dechantskirchen; S. 1187 Hiltibold von Nit-
Gef. d. Steiermarf, — II, Bd 16
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berg; 3. 1187 Liutold, Pfarrer von Mured; S. 1187 Abit:
bero, 1213 Marquard, Pfarrer von Nadferspurg; SG. 1187
EntHoH, Pfarrer von Gradmein; G. 1194, 1211, 1224 Gre-
goriug, 1187, 1223 Walther, Heinrich, Pfarrer von Weiß;
S. 1188 Liupofld, 1187, 1189, 1194, 1209 Heinrich, Pfar-
ver von Grüß; S. 1201, 1211, 1214 Dtto und fein Kapellan
Gottfried, 1239, 1259, 1269 Dtto, 1157 Erchenger, 1270,
1287 Ulrich, 1187 Ulrich, 1188, 1194 Sighard, 1203 Meifter
Ulrich, 1223 Sighard, Pfarrer ın Hartberg; S. 1271, 1979,
1187 Heinrich, Pfarrer von Pölan;z S. 1187 Hiltibnld,
Pfarrer zu Strafgang; SG. 1254, 1268, 1274 Ulrich, 1188

Heinrich, Pfarrer von Marein im Mürztgale; . 1194 Meifter

Heinrich von Marein, 1249, 1189, 1215, 1200, 1249 Konran»,
1273, 1289 Atvero, 1295 Ulrich, Pfarrer zu Marhburg und
Vizedom in Leibnig; $. 1194 Gerold, Pfarrer zu Zeiring;
S. 1194, 1202 Zeupold, Pfarrer zu DBogau; G. 1195 Hein-
rich, Pfarrer zu St. Marein bei Erlachftein; 3. 1209 Hein-
rich, Pfarrer zu Sahring in den windifchen Bühelnz; 3. 1209 AI-
bero, Pfarrer zu Lemgnih, oder zu &t. Stephan bei Stainz,
1298 Leutoldus plebanus S$, Stephani; 5.1210 Sriedrid,
Pfarrer (dann Prior in Admont), 1232 Wilhelm, 1282 Her-
mann, Pfarrer von St. Michael; S. 1210, 1213 Grimold,
Pfarrer zu St. Stephan bei Kraubat (de ponte S. Stephani);
SS 1213 Berthold, Pfarrer zu Dbernburg; $. 1214, 1220,
1223 Konrad, Pfarrer zu St. Georgen an der Gtiefing, oder
von der Gtiefing (de Stiven), $. 1252 Chunradus Sacerdos
cognomine Cherspoum, viceplebanus in Stiven, Run, ; 5. 1215
Dietrich, Pfarrer von Srojah; 3. 1219, 1221 Berthold, 1287
Hederich, Pfarrer zu St. Enurenzen am Hengsberge; $.
1224 Heinrich, Bilir zu St. Mariä in Pifelbah; S. 1226
Slfung, Rektor von St. Michael in Grazlupp; S. 1226 $o-
hann Cehedem) Pfarrer, 1239 Dtto, plebanus S, Viti, zu Gt.
Beith bei rät, und in diefem Sahre noch Stadtpfarrer in Gräß;
8.1230 Chuno, Pfarrer, Efhard, Kapellan, zu Dberw eis;
Ss. 1224 Ulricus de Ussee, plebanus, 1224 Heinrich, Pfarrer,
1277 Wulfing von Stubenberg, Plebanus de Prukh, zu
Bruf an der Mur; 5. 1225 Berthold, Pfarrer zu Win-
difhgräß; . 1245 Krafto, Domherr zu Aquileja und Pfar-
rer zu Greze (Windifchgreje); S. 1226 Ulrich, Pfarrer zu
Haus, nachher Bifchof von Lnpant; 5, 1209, 1231, 1232
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-Heinrich, 1242, 1252 Berthold, Pfarrer zu Lind; G. 1232
Liebhard, Pfarrer zu Teuffendbah; SG. 1234 Herbord,
Pfarrer zu St. Dionyfenz G. 1242 Friedrich, Pfarrer (Sa-

cerdos) zu Knittelfeld; SG. 1237 Nupert, Pfarrer und

Dechant zu Königsberg; SG. 1237 Kohann, Pfarrer zu

Bulsgau; 5. 1240 Werner, 1252, 1264 Leopold, Pfar-
ver zu Schleuniß; 9.1242 Heinrich, Pfarrer aus der Lob-

mingz; 3.1245 Konrad, Pfarrer in Stainz; $. 1245 Hein:
rich, Pfarrer in Bonift; 5. 1245, 1249 Heinrich, 1268,

1273 Konrad, 1286 Heinrich, 1261 Drtolph, Propft von

Marin-Sanl, Pfarrer von Pettnu (de Bettowe), 5. 1212
Henricus, Pettaviensis, Notarius Ducis Leopoldi Gloriosi, wahr-

fcheintich Pfarrer in Bettau; I. 1249 Drtolph, Pfarrer zu

Kumberg; 3. 1249 Konrad, Pfarrer zu Wildhaufen; I.

1249 Heinrich, Bilär zu Hodhenwang im Mürzthale; S.

1250 Ourmann, Pfarrer zu Liubfhach oder Leutfhncdh;

&. 1252 Herrand, 1254, 1266 Ulrid, Bilär zu St. Wins
via in Grazlupp (wahrfcheinfih St. Marein bei Neumarkt); S.
1209 Walther, 1254, 1269 Dietmar, Pfarrer zu (in) Hof,

d. i. Dinriahof (de Hove), S; 1266, 1278 Ulrich, Pfarrer in

Hofe der Kirche der H. Marin; %. 1252 Berenger, Pfars
rer zu Wildon; S. 1%52 Bernhard, Pfarrer zu St. Ste;
phan cbei Neumarkt); 5.1252 Ulrich, Pfarrer, 1256 Anto=

nius, Parochus in $riedberg; 5. 1252 Nicher, Pfarrer in
ETragöf; 3.1256 Gottfried, Pfarrer zu St. Lorenzen im

Barltenthale; 3.1252 Otto, Plebanus et Canonicusin Vorowe;

3.1252 Berthold, Pfarrer zu Et. Stephan am Grad

£orn bei Gräßz; SG. 1259 Nudolph, Pfarrer zu Admontz

5.1260 Liebhard, Pfarrer zu Teuffenbad; G.1260 Hein-

rich, Pfarrer zu Kerfehbacd) bei St. Michael im Defanate Win-
difchfeiftrig; 3.1261 Heinrich, Pfarrer zu Mannsberg im
Dranthale; S. 1264 Heinrich, PVizepfarrer zu Sahfens

feld; S. 1265 Perenger, Propft von St. Ulrich und Pfarrer

zu St. Martin bei Windifhgräß; G. 1269 Hermann, 1290
ulfchart, Pfarrer in Aflenz, mit Hermann und Poppo,
feinen Kapelanenz 5. 1209 Peter, Pfarrer von P.5 3. 1269

Theodorich, 1274 Zring, Pforrer von Polanz S. 1270 Sn

£ob Samigon, (nachher Archidinfon der Aglajerdiozefe?), 1279

Dietmar, 1295 Weriand, Pfarrer zu Seldenhofen; G. 1272

Berthold, Vilär der Pfarrlirhe St. Margarethen an der
16
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Stein; 3.1273 Meifter Bolfamer, Pfarrer zu Kindbersg;
S. 1173 Ulrich, Pfarrer in Sroßfonntag; $. 1232 Ber
thold (vicarius), 1242 Walther, 1253 Heinrid) (vicarius
perpetuus de S. Margaretha), Walther, Pfarrer zu St. Mar-
garethen bei Voitsberg; 3. 1278 Heinrich, Pfarrer zu Ma-
vinzelt; $. 1285 Drtolph, Pfarrer zu Troviach oder Tro-
fnjach; ©. 1288 Magister Henricus de Traveiach; 5%, 1285
Heinrich, Pfarrer zu Haus; S. 1287 Leopold, 1298 Ru-
dolphus Dornaerius, Pfarrer zu St. Peter bei Orig;
5. 1286, 1288 Dtto von Stretwic, Pfarrer zu St. Marin
(St. Marein) bei Pranf, auch; Plebanus de Prank genannt (nug
dem Gefchlechte der Edelherren von Stretwich); $. 1289 Gott:
fried, Pfarrer zu St. Magdnlenn am Ufer (in litore) zu

Marburg; Sahr 1290, 1296 Meifter Gerhard, Dechant und
Pfarrer von St. Peter zu Srdning, Bizedom zu Leibnig (und
von der Abtiffin in Göß genannt; Capellanus noster); %. 1286,
1292,.1298 .Yring, Pfarrer zu Praunfeb bei Leoben; $.
1293 Warchun, Pfarrer zu Göß; S. 1297 Herbord, Pfar-
ver zu Feiftriß an der Mur bei Berau )),

Bon Dechanten fennen wir urkundlich nur den Dechant
Nupert von Königsberg, 1240; Petrus, Pfarrer und De-
chant zu Peilenftein in der untern Sarch, 1252, deffen Amts-
gewalt Bis an die Drau herauf ausgedehnt erfeheint, und den Mei-
fer Serhar d, Dechant und Pfarrer von Srdning im S. 1290,

Bon einem VBitär erfcheint in Et. Lambrechterfanfbiichern
im 5. 1252 Herrand, Bilär zu St. Maria in Grazlupp.

- Zu den in Urkunden vorkommenden Hilfsprieftern oder
Kapellanen zählen wir den ALb ert, Priefter (Presbyter) pon
Graufdern, $. 1188; BertHold, Kapellan bei feinem Bru-
der Ehard, Pfarrer in Bonftorf, $. 1215; Efhard, Ka:
pellan zu Dbermwölg, 1230; Gottfried, Kapellan zu Gräß,
12395 Hermann und Poppo, Kapellane zu Aflen;.

Neben allen diefen zur ordentlichen Beforgung der Geelforge
tirchlich beftehenden Geiftlichen hatten reiche Edelperren nicht nur

4) Aus den Saalbüchern von St, Lambrecht, Rein und aus jenen von Admont,
UI. 48. 62.106. 124. IV. 6. 23. 50. 78 — 79. 165. 231. 250. 259.
290. — Dipl. Styr. I. 26. 36. 69. 92. 105. 109. 110. 148 — 149. 206.
231, 249. 308. 312. II. 17: 24. 28. 61, 75. 139, 186 — 211. 212, 291,
303, — Gtudeniserurkunde, :
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auf ihren vorztiglichen Schlöffern ihre eigenen Burgkapellane, fon-

dern fie führten auch auf Zügen und Reifen einen Hnusfapellan

mit fih Y. Auch die für fi) allein beftehen Nonnentlöfter, iwie

dns zu Student, hatten eigene BPriefter nls Klofterkapellane.

Die Alteften fteierifchen Pfarren hatten ungemein ausgedehnte

Kirchfpiele. Von vielen derfelben fpricht Heut zu Tage die Sage

noch ; viele find urkundlich erweisbar. Von dem Murftrome big

weit über die Saufalerforfte in die Thäfer der Sala, Sulm und

Lofnis reichte dev Bezirk der uraften Pfarre in der Stadt Zuib

bei Leibnit, oder in Leibnif felbft. St. Nikolaus im Gau-

fale fennen wir um das Sahr 1160 alg eine mit eigenem Kirch-

fpiele von ihr ausgefchiedene Pfarricche °). Das fteierifche Nen-

tenbuch zählt im Sahre 1268 zur Pfarre Leibnig (Lybantz) die

Gegenden Tulmetifhe, Leutern, Untergrelfau, Pozlausdorf, Le-

bern, Hamyfchach und Brezen. — Ausgedehnt war die Pfarre

St. Veit im Bogau oder Bogay. Sm ihren Bezirk gehörten

nach dem fteierifchen Nentenbuche die Dite und Gegenden: Wit-

merftorf, Oeralftorf, Stäuß, Gerftorf, Nugerftorf, Puchel, Hein-

tichftorf, Schwarzn, Drezjingen, Zynt, Drtalfitorf, Stantendorf,

Ditramsdorf, Kirchberg, Unterbogen, Dber = und Unterrafatfchn,

Flaguittendorf, Eutolphftorf, Sybingen, Pırbaum, Leutfritftorf,

Myneynftorf. — Die Pfarre St. Georgen an der Gtiffing

umfaßte folgende Gegenden: Krotendorf, Schilchfeni, St. Stephan,

Lubechendorf, Pumageynftorf, Marchtrench, Wetsleynftorf, Zolta,

Sybotendorf, Kleinvelteis, Firdfehen, Kukyene, Stypen, Zesmenn:

ftorf, Dueln, Wietingen, Eybul, Dierhofmen, Lambach, Unter-

turna, Refchnüß, Haßle, Sundachersdorf, Pergeinftorf, Stocharn,

Groß -DVBelkeis, Pabendorf, Neureit, Unterau, Rauden, Lichten=

wifen, Sybenorn, Puchel, Getanni, Germwichftorf, ©t. Georgen,

Grezzneunftorf, Melach, DOberau, Welfcheinftorf, Tubac, Mel:

nich, Leybneynitorf, Aychartitorf, tedweinftorf, Scheinftorf, &ge-

nyndorf, Zyngleifterf, H. Kreus, Haubftorf, Nrakyffendorf, Peben-

dorf, Sfoyach, Ludmeynftorf, Grub, Uranpacı, Praytenbac), Teg-

neunftorf, Nofentyal und Schwabftorf. — Im Sahre 1268 zählte

man unter andern im Kirchfpiefe der Pfarre Weit (Waydes)

 

2) Wie wir dies von dem Burgkapellan der von Uleich von Liechtenftein gelieb-

ten Dame wiffen, als audy urkundlicy kennen den Otto, Gäpellanum de

Nytberch, 3. 1217. — Caes, Annal. IL, 519. — Joannes Capellanus

&
der Nichezza von Königsberg, I 1237.

2) Admonterfaalbuch. IL p. 164, IV. 53 —56.
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folgende Gegenden und Drefchaften: Pierbaum, Wulkawin, Bar-
‚dungftorf, NRedniz, Ebergerftorf, Sreudenede, Dypoltsberg, Wil-
halınftorf, Stocharn, Waplinfperg, Mairh, Hof, Teffenreut, Len-
fer, Sude, Chuenberg, Weinringitorf, Alranftorf, Gfiwentte, Kleud-
nic, Tyrffenwegen, Kogel, Hartenfeld, Derfembernich, Weifigrof,
Paurede, Schwertzen, Praitenfeld, Goirich, Grafenreut, Styn-
berg, Havenden, Winfche, Heide, Gattenfperg, Herhof, Vuchber-
gerlayn, Griffenberg, Schirnau, Hafelbach, Durrenthal, Schayt,
Rinne, Hermanftorf, Markt Weis, Benfche, Zestan, Slatmirz,
Oberndorf, Ponyfel, Puefenthat, Munechenhofen, Zetzeynftorf,
Porechach, Anter= und Dberdingefteten, Gtletendorf, Stoß, Wer:
wein, Puech, Lebern, Anderfleugersberg, Urefeyn, Feuftrig, Pa-
feit, Hartmannsreut, Lenzenreut, Sweinedfe, Unter- und Dber-
buchberg, Weleyne, Walthynten, Potenau, Pleffenreut, Staser-
berg, Geygenthal, Feuchgraben, Feuntfperg, Trietferium, Mifen:
bach, Puechleyn. — innerhalb des Kirchfpiel$ von St. Ru-
precht an der Nanb gelegen gibt das fteierifche Nentenbuch fol-
gende Gegenden und Drtfchaften an: Wngreyn, Walcherftorf,
Nezelbach, Berg, Hentrichsbach, Prepuec), Er, Eifendach, Pü-
ehel, Teyfenberg, Wunfcheydorf, Lem, Chotfehamftorf, Konradg-
veut, Wiegartsberg, Perndorf ‚ Arleugftorf, Zwichazit, Eighart-
ftorf, Kirchberg, Kaftenprunne, Stuwdeiz, Untertaßnig, Oberlaßniß,
Webinieswiecher, Mitternlofniz, Gumbretitorf, Khunftmern, Nit-
ftorsreut, Langendad, Wintsdorf, Duringesreut, Nytsfau, Unter-
tofchache, Trantenberg, Pyrchern, Norbac, NMiarchartitorf, Lang-
ee, Gotfchalchern, Fumbfinge, DOberrachaftichn, Klobeche, Diet-
richshofitetten, Sulz, Urfau, Sulzbad), Sledni, Ureinderg, Er-
bendorf, Neundorf, Altmanjtorf, Oberdorf, Rorleyn, Srumbfing,
Erberwifen, VBorchern, Rugerjtorf, Scirmdineg. — Zur Pfarre
©rofflorian gehörten die Drte und Gegenden: Urnidorf, Las-
nis, Halmeinftorf, Pringe, Stiunig, Tariz, Steung, Popenvorft,
Rotfreut, Eigen, Waipersreut, Pracpenreut, Grube, Dbernazjan,
Unternazzan, Starchantgleing, Papleiesreut, Kozzern, Peplieg-dorf, Krotendorf, Zeittup, Ureundorf, Sufßz, Leytedke, Pergern,
Zhamazleynftorf, Nispechleinftorf, Harde, ‚Zebern, ©euennau,
Wilferftorf. — Sa die Pfarre Moostirchen gehörten im x
1268 folgende Drte und Gegenden: Nagutendorf, Murkdorf, Ge-
voltsdorf, Neundorf, Seding, Zeiracya, Parede, Öuffenderg, Ly-
boche, Ungerdorf, Winzurt, Sayad, Seideynftorf, Hartmanjtorf,
btendorf, Hausdorf, Furt, Puntendorf, Nogeldorf, Kureitnich,
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Keurflein, Gravenwart, Krizenreut, Mofern. — Sn die Pfarre

Stainz, oder St. Stephan bei Stainz, (oder die uralte

Bfarre zu Lemsnig, auf den Höhen der altceltifchen Berge an

die alte Mutterpfarre Kobent angränzend) zählt dns fteierifche Nen-

tenbuch folgende Drte: Greding, Lembniß, Vergern, Zirtenft,

Bıchach, Nofere, Reugendorf, Dperrofere, Ward, Greyke, Pyr-

chach, Neureut, Dberzirtenz, SGundramsdorf, Winthage, Eppen-

dorf, Berg, Hof, Mitterzirtenz, Germwifen, Anfancd. — Die Pfarre

St. Lorenzen am Hengsberge umfaßte folgende Gegenden:

Ehriftinesdorf, Wriebeita, Binonen, Zwerndorf, Zweringe, DVorft,

Kteinelfchenz, Pregarten, Kreutfehe, Wafenen, Ponyfel, Pezman-

ftorf, Schönberg, Pold, Lamprechtiteten, Weitendorf, Steindorf,

Srofpredinge, Kleinpredinge, Bobors, Bairdorf, Widingen. —

Zur Pfarre Strafgang gehörten im Sahre 1268 U: die Billa

Strazgandh, Strazdorf, Zedlarn, Sulz, Pyrbaum, Stein, Haußen-

dorf, Primftetten, MWindorf; Virchach, Unterfulz (Minnern Suß),

Bayrdorf, Khunmidorf, Unterforft, Dberforft, Apteffendorf, Prun-

ne, Wagrayn, Lebern, Nuebersdorf, Untertobel, Dbertobel, Unter-

primftetten, Leingendorf, Hofitetten. — Zum Kirchfpiele der Pfarre

Biber werden im fteierifchen Nentenbuche, 3. 1268, folgende ©e-

genden und Drtfchaften gezählt: Eberndorf, Pruemwere, Pern,

BPernbach, Keyrbad, Krottendorf, Leybgat, Leurent, Prhbach,

Kainach, Kuhberg, Treguffe, Rashach, Stalhofen, BDiehofen, Ne=

aych, Freutnig, Hardere, Hitterdorf, Teleyn, Wintoinne, Na-

chatfch, Pernau, Herzogsberg, Kenerlach, Weyern, Tulach, Buc-

Yarn, Dürrenberg, Breusniß," Geugfelde. — Die Pfarre Oraz

umfaßte im 3. 1268: Onenid, Weureyten, Untergnenich, Meu-

fizze, Honichthal, Perndorf, Belinge, Byrhach, Schechlah, Un-

terendris, Dberendrig, Neuftift, Zesmansberg, Neundorf, Diwverhen-

fteige, ® tagendorf, Notenbach. — Sn die alte Pfarre Grndwein

(Gredweyn) gehörten im dreizehnten Saprhundert: Strazzingl, Hunt=

ftorf, Neb, Styballe, Kyboche, Gefnayt, Feuftrig, Loch, Arzwald,

Webeldach, Henneberg, Stuebnich, Vormede, Kalchefe, Ker, Wer:

de, Horganzze, Stüenbach, Schirneuf, Zobelede, Efenfeld, Vele-

gan, Pruene, Etenberge, Frifnkn, Ureywis, Nazzan, Horlachen,

Hhuninge, Peul, Helfenftein, Talge, Pefchen in den Gruben. —

AS in die Pfarre Adrinch gehörig kennen wir um dns &. 1268

4) Wie Urkunden vom zwölften Sahrhundert verfiern, war die ältefte Pfarrkicche

in Feldkicchen, nit in Straßgang. Admonterfaatbu IV. 124 — 125.
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folgende Drtfchnften: Rotenftein, VBergeunz, Feus, Weingarten,
Steyndorf, Reyfinge und Weneynftorf. — Der Pfarre St. Ro-
renzen im Mürzthdale gehörte wahrjcheinfich daS ganze Mürz-
tpal, und der Kirche St. Beter in Aflenz ein großer Theilder alten Waldmarch big über Mariazell Hinan. — Die große
Ausdehnung. der alten Pfarre Kobenz bei Knittelfeld mit
drei Filialkirchen, St. Margaretyen, St. Benediften und Gt. Lo-
venzen, erfieht man aus den Geenuerurfunden vom SEITEN,
— Aud Bonftorf ift fehr alt nis Mutterfivche und erhob fehon
in 5. 1207 Anfprüche gegen Et. Lambrecht auf die Gtiftspfar-
ven St. Egiden in Dodach und St. Andrä in Baumtirchen. — Wieungemein ausgedehnt dns Kirchfpiel der Pfarre St. Maria im
hole Grazlupp zu Neumarkt gewefen fen, zeigen die St. Lam-
brechterfanfbticher 9. — Ueber dns That der Böls bis an die Ge-
birgsfetten deg Rotenmannertauerng und über Et. Seorgen, Uuz-
markt und Schäufling ing obere Murthal hinauf erftrecfte fich die
alte Mutterpfarre St. Marin im t008 zu Böls. — Die
Mutterpfarre St. Thomas in Borau, um dnd Sahr 1149 von
Bifhof Roman 1, zu Gurt geweiht, evftrerfte fich über alles Ge-
biet von den Höhen des Maßendergs und ton den Duellen der
Beifteig und weißen Lafnig Big zu deren Einfluß in die fehwarze
Lofniß, und umfafte Gt. Satob im Warde, Wenigzel, Waldhuch,
St. Lorenzen am Wechfel, Friedberg, Dechantskirchen. Sim Gtreite
über Pfarrsgränzen zwifchen den Stiften Borau und Formbad)
frrad Erzbifchof Edergard I., 24. Sept. 1216, die Kirche im
Münichwald dem Legteren, alle andern Kirchen und Pfarren je-
ner Gegend dem Stifte Borau zu ?). — Die uralte Pfarre St.
Mngdalenn (fpäter Et. Martin) zu Niegersburg umfafte
Thon um dag Sahr 1100 die Pfarren zu ‚Hartinannsdorf, Feh-
 

2) Dipl. Styr. I. 175.
?) Ecclesiae ad Grazzluppa. — :,,Super omnes homines suos liberos :etServos in praedio eorum utrinque prope Muram fluvium inter Umgan-tesdorf et praedium Fricconis et Mulmaresdorf et Pischofisberch ha-bitantes, cum his etiam ad Arnoltisperch, et qui ad Aripundorf in prae-dio ad Abbatiam Goessensem pertinente acquisierunt. Omnes autemeorum servi ao liberi in praedio Fricconis et Mulmarsdorf et Pischof-perch et inde deversam in caeteris locis ad solitudinem Friesach ver-gentibus. habitantes ab Ecclesia ejusdem et ejusdem sacerdote regan-tur». ©t. Lambrechterfaalbuch.
®) Caesar. Annal. I. 675 — 676, 692. 764. 944. — 945. — De Lang. Re-gesta II, p. 76.
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ving und Feldbach '), und wahrfcheinfich auch fehon St. Beter

in Hnbendorf, St. Veit in Baldau, St. Sakob in SG, Et.
Deit in Söchau, St. nkop in Edelsbach. — Von den uralten

Pfarren in jenen öftlichen Gegenden des Landes St. Martin
in Hartberg mit Et. Michael in Grafendorf und Et. Sakob
in Kaindorf5 St. Andrä in Reidau mit St. Georgen in Wörth
und St. Andrä in Ebersdorf; St. Margarethen in Walters-

dorf mit St. Magdalena in Steindah; St. Beit in Pöllnu

mit St. Sohann in Strallegg, St. Kunegund in Miefenbach und

Et. Darin auf dem Pöllnuberge; St. Peter in Büfchelgdorf

mit St. Barthofomä in Ginabelfirhen; St. Sakob in Neftel:
bach, fo wie in den füdfichern und weftlichen Theifen der Gteier-

marf, wie St. Beter im Saanthale, St. Marin in Schlei-

niß, St. Georgen in Kötfh, St. Öeorgen in Pettau
mit St. Urban, St. Marin in Wurmberg, ©t. Rup:

recht, St. Andrä und St. Lorenzen in den windifchen Biden,

St. Margarethen bei Pettau, St. Johann in Lutten-
berg, St. Sohann in Marburg, St. Johann in Rad-
fersburg, St. Marin in Straden, Gt. Öeorgen in
Klöh, St. Nikolaus in Leutfhadh, St. Peter im
Sulmtpal, Allerheiligen in Deutfchlandsberg, u.f.w.
find wir über uralte Umgränzung durchaus micht unterrichtet —

Einen ganz befonders merkwürdigen Beleg für diefen Gegenftand

enthalten die Ndmonterfanlbücher über die ungemeine Ausdehnung

der Pfarre St. Michel an der Liefing in der Älteten Zeit.

Diefe Pfarre faßte, nl$ zur Meutterfirche in St. Michel gehörige

Sitialfirchen in fih: St. Marin Magdalena in Tragöf, St. Ma-

rin und Andreng in Göf, St. Veit zu Praunfeb, St. Safob

und St. Peter bei Leoben, St. Stephan bei Kaifersherg, Gt.

Georgen zu Kraubatd, St. Walburgen bei St. Michel, St. Snl«
vator auf dem Grunde des Stiftes Traunfirden, Gt. Egiden zu

Nendingesdorf, St. Ruprecht zu Trofaind), wozu nuc) Vorder-

berg und Snnernderg am Erzberge gehörten, °) St. Sohann in

Kammern und St. Nifolaug in Mautern. Bon diefen find Ct.
Nikolaus zu Mautern, St. Sohann in Kammern, St. Ruprecht

in Trofaiah, St. Egiden zu Nendingesdorf, und St. Georgen

in Rraubath niemalg von der Mutterlicche St, Michel getrennt

—

ı) Caesar. III, 273.

2) Admonterfaalbuch. TIL. p. 287.
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worden, fondern noch am Ende deg zwöften Zahrhundertsim x
1196 im abhängigen Silinfverhältniffe gewefen. ) Die St. Wald-
burgenfirche bei St. Michel ift in der Mitte deg zwölften Sahr=
hundert von dem Priefter Ulrich von Hartberg von dem Rechte
der Mutterfivche zum Theile enthoben, mit eigenem Priefter be-
fteitt und mit Rechte der Taufe und Beftattung ausgezeichnet wor-
den. Für die Kirchen St. Sakob und St. Peter bei Leoben ha-
ben die fteierifchen Landesmarkgrafen Pfarrsrechte erworben. zu
gleicher Zeit war die Abhängigkeit der andern bezeichneten Kirchen
von der Mutterlicche St. Michael, ungeachtet einiger pfarrlichen
GSerbftftändigkeit, unmiderfprechlich erwiefen; wie daß die Bemwof-
ner von Iragöß Taufe, Bertattung und Sindenlosfprecjung in
Zrofaiach zu empfangen hatten 2). — An diefe große Pfarrean der
Liefing gränzte die nicht viel Eleinere Pfarre an der Balte
su St. Lorenzen im Paltenthale, welche fich von Kallıvang
bi8 Nottenmann hin über dns ganze Paltenthal erftrerfte und
nuf den Höhen der Tauerngebirge an die Pfarren Kobent und
PoLs gränzte. — Die Pfarre Ndmont begriff das ganze Aod-
montthal von den beiden Kaufen an der Valte und Enns und
ging. weit über die Waldmarch bis an die Fränz und gegen die
Trofajacherpfarre hin; auf welchem meiten Territorium uerit,.. Ss
1150 bis 1160, die Kirche St. Gallen im neuen Walde 2), rd
im Jahre 1270 Ct. Bartholomäus im Holzlandı erbaut und mit
eigenen Pfarrsbezirken und Pfarrsrechten begabt worden find 9), —
Sm dag obere Ennsthnl theilten fich fhon vor dem zwölften Sahr-
hundert die Hnuptpfarren zu Haus, Gröbming, Srau-
fharn, Srdning und Laffing; und die im swölften Sahr-

 

2) Saalbudh. III. p. 135: Quae quinque Ecclesiae nunguam & jure ma-trieis ecclesiae 8. Michaelis remotae fuerunt,
2) Saalbudh. III. 136: Capellam S. Salvatoris _ per sacerdotem abba-tis in divinis volumus procurari, guam etiam nos ideirco in secundadedicatione sua decimis nostris dotavimus, ut ecclesiae matriei S. Mi-chaelis in omni jure parochiano subdita sit. — Ecceiesia 8. Stephaniad Chrawat, licet ad hospitale -S. Mariae in Cerewalde jure fundi spe-etare videatur, cura tamen spiritualis ad matricem ecclesiam Liesnichhactenus spectasse dignoscitur. G@össensis vero et Prielebensis eccle-siae in placito Christianitatis et in exeessuum satisfactione, in judi-eiis ferri et aquae matricem ecclesiam Liesnich respicero tenentur,eui etiam antiquo et canonico juri nullatenus refragantur. Trasössen-sis praeterea plebs baptisma, sepulturam, placitum Christianitatie, ab-solutionem poenitentium apud S, Rudpertum Treviach, sicut ad nostransmissum est, requirant,
?) Saalbud, IV. p.
*) Admonterurkunde,
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hundert urkundlich erfcheinende Pfarre zu Liefen gehörte wohl nur

in der frühern Zeit al Zochterfirche dazu. ') Auf den Höhen

der füdlichen Tauernkette zwifchen der Enns und Mur ftießen fie

mit den Gränzen der alten Mutterpfarren in Dberwöls und Välg

vorzüglich zufammen; welche Ießtere Pfarre bis an die Nordgräne

zen der alten Pfarre zu Orazlupp (Neumarkt) reichte ?), und

welche in der Äfteften Zeit weit in das obere Murthal und bis

unter die Taurernalpen hinauf ausgedehnt gemwefen zu feyn feheint.

Tach Ndmontifchen Lrkunden war die (nunmehr unter diefer Be-

nennung nicht mehr bejtehende.) Kirche St. Leonhard im Freis

Yande eine Filinllirche, welche mit einigen pfarrlichen Nechten im

Sahre 1203 an dns Gtift Adımont gekommen ift. Dies Ber-

häftniß deutet auf die weite Ausdehnung der Mutterpfarre

3u Deutfchlandsberg hin. ?) — Us eine alte Mutter:
pfarre erfcheint nuh St. Martin bei Windifchgräß,

weicher im Sahre 1265 der Edelherr Cholo von GSeldenhofen

das Patronat der Bilinlkicche zu Gt. Nikolaus ftreitig machen

wollte, wiewohl vergeblich. 9

&5 ift übrigens bei dem Mangel an Urkunden gänzlich un-

möglich, die Umgränzungen der fteierifchen Erzdinfonate bis zum

Ende des dreizsehnten Sahrhunderts nachzumeifen. Cinige oben an=
geführte Anzeigen geben die VBerficherung, daß diefe Dinkonatg:

würden nicht ftetS mit einer und derfelden Pfarre verbunden be-

Yaffen, fondern nuf verfchiedene Drte und VPerfonen übertragen

worden find. Manche Pfarren und Bezirke hatten auch Befreiung

und Ausnahme von der Gewalt der Erzdiafone durch die Erz-

bifchöfe erhalten. So wurde die Pfarre Adnont im Sahre 1234

von Eberhard II. von der urisdiktion des Erzdinfong im Enns-

thale befreit und alle Erzdinfonsgewalt über diefelbe nuf einen

jeweiligen GStiftsnbt übertragen. Dem Ennsthaler Erzdinfonat

 

2) Abmonterfaalbud. IV. Im Zahre 1214 erwähnt Erzbifchof Eberhard IE.

folgende Pfarren im Ennsthale: in Valle autem Anasi ecclesias Hus,

Grebenich, Gruesscharen, Irdenike, Luzenicke, Ademont, in Paltenthal

vero ecclesia $..Laurentii.

2) Aomonterfaalbuch. IIT.: „usque ad divisionem terminorum duarum pa-

rochiarum $. Mariae Grazzlup et 8. Mariae Pels.‘“

3) Saalbud). III. 156: „„Admuntensi coenobio potestativa manu tradidi-

mus. — Ecclesiam quoque $. Leonhardi ibidem (in praedio Freilan-

de) fundatam cum omnibus attinentiis suis dote videlicet et decimis

in ea libertate, qua exempta est a jure matrieis ecelesiae.‘“*

*) Url. in der €. £. Gub, Regiftr,
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gab jener Erzbifchof dafür die Pfarren Nadentein und St. Geor-
gen an der Mur mit allen Silinlfapelten derfeiben. *) Ein glei-
ches Necht fcheinen auch die Webte zu St. Lambrecht über ihre, dem
Stifte näher gelegenen Patronatskirchen ausgeübt zu haben. Den
24. Jänner 1272 entfagte Hartnid, Erzdinfon in Kärnten und
Pfarrer zu Pörs, allen Anfprüchen auf die Lambrechtifchen Kirchen
und Pfarren St. Thomag zu Schäufling und Gt, Sodann in
der Scheiben, 2)

Wir Haben fchon oben bemerft, daß weder die Zeit deg Mr-
fprungs noch die Gründer fo vieler fteiermarfifcher Pfarren,
welche hier, nl5 fchon im zwölften und dreizehnten Sahprhunderte
feftdejtehend und geregelt ‚ Angeführt worden find, urkundlich nach-
‚gewiefen werden fünnen.

Wir fügen hier noch folgendes bei. Auf feinem allodiafen
Grunde und Boden durfte jeder freie Saalherr mit Zuftimmung
des Diözefandifchofs Kirchen. oder Kapellen erbauen, dotiren und
fie durch DBeftellung eineg eigenen Priefterg zu Pfarrkirchen erhe=
ben laffen. Sin der fpäteren Zeit deg fon feftgefteften und nach
den Canon$ geregelten Kirchenwefeng durfte jedoch durch die Er-
richtung befonderer Tauffteine, oder Anftellung eigener Priefter
als felbftftändiger Pfarrer den Rechten der Altern Pfarren und
tutterkicchen desfelden Territoriums fein Eintrag gefchehen ; wie

RK. Karl der Große im Sahre 803 diefe alte Vorfchrift der Ca-
nons neuerdings feftgefeßt hatte, 3) Von jedem auf einer Pfarre
als Pfarrer anzuftellenden Priefter forderte 8, Karl der Große
in feinem Anachnerfapitufare eine vorhergehende frenge Prüfung
über Nechtgläubigkeit, Kenntniffe und höhere Bildung, Gefchid:
Yichkeit im Predigen und zur Unterweifung der Katechumenen ‚au
tirchlichen Verrichtungen,, zum Bußgefchäfte u. f. w. )

2) Abmonterurkunden. B. B. 3: quia igitur vocatum est in dubium, utrum
Admontensis parochia spectaret ad jus Archidiaconatus, qui est in
valle Enstal constitutus, ‘quem nos Capeilano nostro contulimus, —
nos de consensu capituli nostri — parochiam Admontensem ab omni
Jure Archiadıaconatus exemimus, ita ut liberum sit Abbati Admonten-
si — in ipsa parochia sine contradietione qualibet omnia ad Archidia-
conatum pertinentia ministrare.

) St. Lambrechterfaalbud.
) 8. S. Coneil. VII. p. 246. — Pertz. III. 124: „Ut alias ecclesias

antiquiores propter hane occasionem nullatenus earum justitiam aut-
decimam perdant, sed semper ad antiquiores ecelesias persolvantur,

“) Pertz. III. 106. 206.

o
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Leber die Pflichten und Nechte der Pfarrer in der Gteier=

mare drüct fich ein Taufchvertrng zwifchen dem Erzbifchof ©eb-

hard von. Salzburg und Marquard Grafen von Mürztal und

Eppenftein, um das Sahr 1060, folgendermaffen aus: „Sie er-

Yangten für diefe Kirche und für den an derfelben beftelften Prie-

fter von dem Bifchofe den Banıı und dns Necht der Taufe, des

Begräbniffes und alfes jene Eirchliche Regiment, welches, nach

dem Bifchof und dem von ihn Gefendeten, die Pfarrer ausüben —,

über alle Bewohner jenes Thal! Man fieht darin Feicht die

völlig feftgeftellten pfarrlihen Nechte in einem beftimmten Paro-

chialdiftrikte, die Adminiftration des Oottesdienftes und deffen Hnupts

theife, Predigt und die Heifige Meffe in der Pfarrkirche, das Zaus=

fen, die Führung und Einfegnung in die geweihte Erde und die

innere Jurisdiftion der Veichte und der Abfolution der verborges

nen Sünden. Nach den Grundfägen des falfchen Ifidors waren aber

die Pfarrer Hierin mehr Vilarien und Delegirte des Bifchofs, als

förmlich Amtsberechtigte.
Die Erzbifchöfe von Salzburg gaben ihren Pfarrern im zwölf

ten Soprhundert den Titel: Geliebte Brüder in Ehriftug!

und in Zufchriften ficherten fie ihnen ftet$ „Öunft und 9 briü-

derliche Liebex zu!
Uebrigens erheit, Pfarrer und Pfarren betreffend, aus den

‚ Alteften bajonrifch -norifchen Urkunden noch Folgendes, Kein Brie=

fter darf von feiner Kirche freiwilfig und ohne bifchöfliche Erfaub-

niß fich fosfagen , feine Pfarre verlaffen und irgendwo einen nb=

gefonderten Altar nufrichten, auch von den Laien nicht eigenmäch-

tig von feiner Pfarre entfernt werden. 2) Sedem Laien ift e8

ftrenge verboten, von einem Priefter Geld anzunehmen, um ihn

für irgend eine Pfarre anzuempfehlen, oder ihn fogar auf felbe zu

befördern. 3) Nach dem Befchluffe der Synode zu Nisbach unter

dem Metropoliten Arno follten zwar Gtiftsgeiftliche feine Pfarren

befigen; %) dns Concifium zu Mainz hob jedoch S. 847 diefe

Verfügung wieder auf, mit der Anordnung: daß Stiftsgeiftliche

als Pfarrer in Verantwortlichfeit gegen den Sprengelsbifchof bleis

ben müffen. 9) Und fo blieb e8 auch im weitnusgedehnten Gnl;=

 

2) Caesar, Annal. I. 69%.

2) 8, 8. Coneil. VIII. 245. 246. 309.

3) 8. 8. Coneils VIII 310,

4) Pertz. II. 79.
5) 8. 8, Coneil. IX. 1042.
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burgerfprenget fortwährend Gebrauch und Regel. So erhielt dngStift St. Lamprecht fehon bei feiner Gründung die PfarrenSt. Lambredgt im Walde, St. Marin in Oraßtuppoder Neumarkt, Weißfirden bei Sudendurg, St. Mar-tin zu Lind bei Knittelfed, St. Marein ih Mürztal, St.Peter in Aflenz, St. Georgen zu Wriah, St. An-drÄ und Gt. Margarethen im Piberthafe ?), welche in Folgeeines Zehentvertragg ztwifchen dem Gafzburger- Erzbifchofe Gebhardund dem farantanifch = fteiermarkifchen Srafen Marquard vonMürzthal und Eppenftein S. 1060 — 10692 zu ferbftitändigenPfarrkirchen erhoben worden waren. Sn Sahre 1142 ift dng Äl-tere Stift zu St. Marein bei Knittelfeld nah Sedau übertra-gen, St. Miarein aber, oder die Pfarre Brant, diefem Stifte
einverfeibt worden zur Defegung derfelben mit einem Gtiftscang-niter. Sm Sahre 1149 übergab Erzöifhof Eberhard I, die uraltePfarre zu Kobeng eben diefem Gtifte zur DBeforgung mit eigenenStiftsmitgliedern. — Um dag Zahr 1168 find dem Stifte Boraudie alte Pfarre dafelöft und alle innerhalb derfelben beftandenenKirchen und Kapellen in Münidmwald, St. Iakob, St. Mar-garetden und Dechantsfirchen einverkeibt worden. Sm Sahre1174 erhielt diefes Stift die Pfarre in Zuttenberg mit geiftfichenNechten und Zehenten 2%). — Sm Sahre 1245 ift die uralte Mutsterpfarre ©t. Stephan in Lemgnih bei Stainz dem Chor-herenftifte zu Stainz einverfeibt und Gt. Peter zu Sr’
ning im Sahre 1261 dem Stifte Rein gegeben worden. — DasStift Admont befam um dag Sahr 1093 von dem ErzbifchofeThieme die Kirche St. Amand und die Pfarre derfelden, Ap-mont im Admontthale 9); und nis Erzbifchof Eherhard I, imSsahre 1160 die Gefammtfundntion von Adınont beftättigte, fügte
er auch noch die Schenkung der Pfarre St. Gauim Waldehinzu, (deren von dem Stifte Ndmont eben erjt neuerbaute Kirche
(3. 1152) er eingeweiht und zum fegbftändigen Pfarrorte erhoben
hatte) mit allen Kirchen und Kapellen innerhalb beider Pfarrbe-
öirke und mit dem unmittelbaren Nechte für die Stiftsähte, an

 

2) ©t. Lambrechterfaalbui — Dipl, Styr. I. 211 — 277.
2) Caesar, I. 656. 764 707. 796. 652. IL. 488,
®) Saalbudy. IH. p. 96: Eeclesiam 8, Amandi totamque parochiam cumomni jure suo. p. 111.
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denfelden ihre Vriefter anzuftelen ’). Die Pfarrfirchen St. Ma-
rin Magdalena zu Sahring in den windifchen Büheln und

St. Georgen zu Strafgang hatte fhon der Erzbifchof Gebehard

dem Stifte Admont nl$ Fundationsgut gegeben; Erzbifchof Eher-

hard I, beftättigte nun Beide, S. 1160, unter gleichem Rechte,
wie die früher genannten 2). Sm Sahre 1169 gelangte das Stift

Admont wiederhonft zum voljtändigen Befige der uralten Palten-

pfarre oder St. Lorenzen im Paltenthale; indem der Erzbi=

fehof Adalbert IT, die früheren Spenden de$ Metropoliten Eber-

hard 1. beftättigte %). Die große alte Liefingpfarre oder

St. Michel an der Liefing bei Leoben wurde ein Eigenthum

des Gtiftes Admont in Folge eines fehr anfehnlichen Gütertau-

fches. Der Erzbifchof Adalbert II. erhielt 5. 1196 von Admont

die Magdnfenenkirche fammt dem Hofpitale zu Sriefah in Kärn-

ten mit deffen bedeutender Dotation an liegenden Gründen und

Zehenten ; dagegen trat er an Admont die bezeichnete alte Liefing-

pfarre mit ihrer und mit der Dotation ihrer zahlreichen Filinl-

firhen St. Georgen in Kraubath, St. Stephan oder

die fogenannte Hezilospfarre bei Kaifersberg, St. Waldburgen

bei St. Michel, St. Maria und St. Jnkob zu Leoben, die

2) Saalbudy, II. 123: „Similiter et parochiam totam in valle Admuntensi
a Chaiserowe et clusa montis Dietmarsperge, itemqgue & clusa juxta
Paltam et Anasum usque in rivulum proximum vico Rute, et abhine
ex utraque parte Anasi usque in fluvium Frodnize, cum omnibus de-
cimis antiquis et novellis, quae vel sacerdotis vel Episcopi juris esse

noscuntur; et cum Ecclesia 8. Galli in silva nova, quam nos dedica-

vimus et baptismalem constituimus, atriumque ejus Polyandrium feci-
mus, et decimis cunctorum novalium in eadem sylva cultorum et ex-
colendorum dotavimus omnesque praeterea capellas in ipsa parochia
jam aedificatas vel aedificandas saepefato monasterio confirmamus.

Abbas ergo ejusdem coenobii electus omnia supradicta altaria cum
ipsa abbatia de manu Archiepiscopi accipiens ad arbitrium suum et
utılitatem libere deinceps eisdem ecclesiis sacerdotes provideat.‘‘

2) Eaalbudy. II. 123 — 124. — Eine zweite Bejtätigung gab Erzbifchof Eber=
hard M., 3. 1203: „Praeterea parochiam Jaringen, quam testimonia
privilegiorum a praedecessoribus nostris praefato coenobio collatam
esse affirmant, nos iterata traditione fratribus eisdem auctoritate no-

stra confirmamus.‘*

3) Saalbuch. II. 144 - 145: ,‚Nos parochiam Paltensem cum universali
jure suo salvo tamen jure Archidiaconi, super altare 8. Blasii ex toto

contradimus, curam etiam animarum ejusdem parochiae in tua suc-

cessorumgue tuorum dispositione (Luitoldi Abb. Admont.) consistere
decernimus; cujus actionis exemplum imo ejusdem traditionis a Do-

mino Eberhardo hujus Juvaviensis sedis piae memoriae Archiepiscopo
dudum ante nos ex parte factae, Chyrographum in saerario praefati

monasterii habetur ipsius praesulis sigillo munitum. Igitur totaliter
ipsam parochiam praefato monasterio in perpetuum confirmamus.‘‘
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Pfarren in Praunleb und in Göf, Gt. Magdalena in
Zragöß, St. Ruprecht zu Zrofaiad, St. Egiden zu
Nendingesdorf, St. Salvator auf dem Grunde de8
Stift$ Traunfirhen, St. Johann in Kammern und St. Ni:
folaus in Mautern ab Y). Durch Erzbifchof Enerhard LT. er-
hielt dns Stift Admont die Pfarrlicche und Pfarre Et. Niko:
laus in Mukirnau im Saufale ($. 1160), nachdem diefe aus dem
Patronate de3 edeln farantanifchen Gaathern Gottfried von Wie-
tingen an das falzburgifche Hochftift gelöst und nun mit der ganz
zen Dotation an Admont gegeben worden ift 2). Aber auch der Erz=
bifchof Eberhard I. gab dem Gtifte Adınont die Pfarrliche St.
Leonhard im Freilande, mit bedeutenden Gütern und mit deren
Dotation; und zugleich auch dns Kirchlein fammt dem Benefizium
des Altar oder der Pfarre zu St. Martin an der Salzach im
obern Ennstgale im Jahre 1203 3). Kirche und Pfarre St. An-
drä in Witfchein in den windifchen Büheln famen im Sahre
1278 an das Stift Admont mit der ausdridtich erklärten Befug-
nif, einen oder. mehrere Stiftgeiftliche dort einzufegen und dng
pfarrliche Amt ausüben zu Iaffen %).

Erjt in Urkunden der zweiten Hälfte deg dreizehnten Sahr-
hundert erfcheinen diefe ausdrüctichen Befchränkungen. So be-
zeugte im Jahre 1296 Bifchof Heinrich von Gerau dem Stifte

+) Saalbud. IM. p. 134 — 143: ‚‚Curam animarum in Abbatis disposi-
tione consistere decernimus, scilicet et hanc ei suisque successoribus per
ostium intrantibus praerogativam perpetua firmitate indulsimus, quod
non nisi ad voluntatem et arbitrium ipsorum sacerdotes in eisdem

ecclesiis instituantur, — Institutio jam. dietarum ecclesiarum omni-
fariam ad Abbatis Admontensis ordinationem inconvulse ac quiete
permaneat.‘‘ \

2) Saalbud). IM. p. 122 — 123.

3) Saalbud. MI. p. 155 — 157: „Praedium in Freilande — Admuntensi
coenobio petitione sacerdotis (Frutonis nomine) et pro speciali dile-
etione fratrum potestativamanu tradidimus, Ecclesiam quoque b. Leo-

nardi ibidem fundatam cum omnibus attinentiis suis dote videlicet et
decimis in ea libertate, qua exempta est ‘a jure matricis ecclesiae,

praefato‘monasterio contulimus. — Ex potestate quogue nobis injun-
ctae dispensätionis in ecclesia S. Martini in Enstal beneficium altaris
ipsis porrigentes capellam eandem perpetuo stabilivimus.“

4) Saalbuch. II. 291: ‚‚indulgemus quatenus vobis liceat in capella no-
stra Witschein (fagt Erzbifhof Friedrich) von Salzburg) aliquem vel ali-
quos ex fratribus vestris, monachos sacerdotes, qui ad ejusdem ple-
bis regimen sufficientes et idonei censeantur, locare et statuere et
locatos mutare, quum oppörtunum fuerit pro vestrae libito voluntatis,

dantes illis nihilominus auctoritate praesentium facultatem, ut in li-
gando et solvendo ac confessiones audiendo, et in omnibus aliis mi-
nisterium veri plebani circa populum et circa divinum officium valcant
exertere.‘ ’
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Schau ausdrükftich, daß dafelbft Vropft und Kapitel dns volle

Recht haben, einen ihrer Gtiftscanonifer an der Pfarre St. Min-

via inPrant anzuftellen; indem man dies Necht damals jtreitig ına=

chen wollte aus dem Grunde, weil die erfte Schenkungsurkunde

nur in den gewöhnlichen Ausdrücken abgefaft war '). Sogar Non-

nenkföftern find meiftens al$ Menfalpfründen zur Erhöhung der

EStiftsrenten, Pfarren gegeben und einverleibt worden 5; dns Non

nenftift Göß hatte die Pfarren St. Dionyfen bei Brud an

der Mur, St. Beit in Praunfed, Marin Wafen zu Leoben,

und St. Magdalena in Tragöß (SG. 1145 — 1192); dag Nonz

nenffofter in Studenitz aber Laporiadh, Pöltfhad, Stu-

denitz und Schleunitz erhalten (S. 1237 — 1250) ?).

E$ feheint auch, daß in der Altern Zeit viele bajonrifche Prie-

fter, reichen Familien entfproffen und für feine beftimmte Pfründe

ordinirt, fich feloft auf ihren allodialen Gründen Kirchen erbaut

uud von den Sprengelsbifchöfen dazu eingefriedete Pfarrdiftritte

und innerhalb derfelben gewiffe pfarrliche Nechte erhalten hatten >).
— Ein Gleiches thaten auch reiche Lnienfanlfherrn. So erbauten

Tridizlam und deffen Önttin Ztamwa, aus edlem flovenifchen Ge-

fchlechte, nicht ferne von ©t. Michel an der Liefing auf ihrem

Saalgrunde eine Kirche zu Ehren der d. Wntldburgn, melde

dann erbsweife an die Brüder und Priefter Ulrich) und Neim-

dert von Hartberg gelommen war Cungeführ 5. 1140), welche

fie al8 Pfarrlicche dotirten und einige Pfarrechte für den dort

beftefften Priefter vom Erzbifchofe zu erhalten wußten +). Die beis

den Kirchen St. Vetter und Et. Snkob zu Leoben find ohne

Zweifel von den traungauifchen Grafen nuf ihrem Gnalgrunde

erbaut worden; weßwegen die Traungaueriandesmarfgrafen auch

ftet$ an denfelben, nach VBerficherung Admontifcher Sanlbücher,

ihre eigenen Priefter mit Pfarrechten angefteltt hatten ?). So

1) Dipl. Styr. I. p. 253.

2) Dipl. Styr. I. p. 18 — 36. — Studenigerurfunden.

3) Zuvavia. p. 16. 113 — 114.

4) Admonterfaalbucd. II. 146: „Ex nobili ergo prosapia ortus Tridizlaw

cum uxore sua Zlawa ecclesiam in honore S. Walpurgis in praedio

suo fundaverunt.‘

5) Saalbudj. II. p. 135 —136: ‚Item duas ecelesias apud Liuben, S.

Petri et $. Jacobi, in praedio ducis Styrensis sıtas, et ab antiquo &

jure plebesanae ecclesiae praeter jus convocandi conyentum emancipa=

tas, utpote in quibus hactenus Marchiones Styrenses proprios dum

libuit sacerdotes habuerunt.“

Seh. d. Stetermarf. — I. Bde 17
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gab 68 dann wirklich, fo wie auf den Alloden der Herzoge und

tarfgrafen, nuch auf jenen der reichbegüiterten Yandesedeln PBripat-

priefter, Hof- und Haustapellane an ihren Dratorien und Haus-

fapelfen; alle jedoch unter Verantwortung und Dberaufficht des

Diözefanbifchofs ").

Endrich unterfchied fehon VPapft Zacharias in feinem Gchrei-
ben an die Franken, für die bajonrifchen Länder und zwar nach

der Beftimmung älterer Eanons, Briefter und Pfarrer in Städten

oder in größen Drtfchaften (Presbyteros cardinales) und Brie-

jter nuf Landpfründen (Presbyteros agrorum, ruris) 2),

Die immer weiter fich ausdehnende Bodenkultur, der zuneh-

mende Einn für arferbauliches und Inndiwirthfchaftliches Leben und

die in gleichem Schritte zunehmende Zahl der Landesbewohner,
endlich auch der firchlichfromme Geift reicher Gaalherren, deren

Wünfche zum Dante für ihre großmüthigen Spenden berüfichtigt

werden mußten, hatten es fchon im zwölften Jahrhundert in der

Steiermark nothwendig gemacht, die ungemein ausgedehnten Pfarr-

fprengel der uralten Muttertirchen nach Erforderniß der Bevör-

ferung zu befchränfen und den innerhalb diefer alten Pfarrgrän-

zen bejtandenen, von den Urpfarrern oder frommen Laien erbau-

‚ten und dotirten Kirchen eigene Pfarrbezirfe mit Prieftern und

mit pfarrlichen Nechten zu ertheilen. Alte folche Ausfcheidungen

und Erhebungen neuer Pfnrrirchen und Pfarren konnten jedoch

nur wit Zuftimmung der Erzbifchöfe von Aquileja und Galzburg

gefchehen. Alte nöthigen Verhandlungen darüber wurden mit den
Pfarrern der Mutterkivchen im VBornus gepflogen und auf Diö-

zefanfynoden, oder in der pfarrlichen Verfammlung der gefammten

Pfarrgemeinden und unter Zuftimmung derfelben feierlich fo er

tlärt, daß gewöhnlich noch das Bilinfwerhäftniß zur Mutterfirche

gefichert blieb. Von einigen Pfarren in der Steiermark Yäßt jich

dieg urkundlich nachweifen; von den meiften jedoc, find darüber

entweder niemals Urkunden abgefaßt worden, oder die beftandenen

Diplome Yängft fehon im Laufe der Zeit verloren gegangen. Aus

der alten Pfarre St. Amand im Nömontthafe find im zmoöfften

und big in die zweite Hälfte des dreizehnten Sahrhundert$ zur

GSelbftftändigkeit nusgefchieden und erhoben worden die Pfarrkirche

 

..2) Georgisch. Regest. p- 636. Capitulare anno 802. — Mon. Boie. XXVII.

11.p. 17.
2) 8. 8. Coneil. VIII. 244 — 246.
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zu St. Öallen im neuen Walde, $. 1154— 1160 !) und die
Pfarrkirche St. Bartholomä im Holzlandl, S. 1270. — Bon
der uralten Mutterpfarre St. Michel an der Liefing hatten fi
fehon lange vor dem Ende des zwölften Jahrhunderts (1196) von
den zahlreichen Kirchen innerhalb ihres weiten Vfarrbezirkg ineh=

vere zu pfarrlicher Gelbftftändigfeit erhoben und im Laufe der Zeit

fo dabei: behauptet, daß, ungeachtet dag filinle Band derfeiben mit

der Mutterkicche im Sahre 1196 noch urkundfich verfichert wor-

den mar, dennoch in der nachfolgenden Zeit feine Spur mehr da-
von vorfömmt. Diefe Kirchen waren: St. Martin zu Praun-
led und St. Andrä zu Göß ®), St: Sakob und Gt. Peter
bei Leoben, welchen die Landesmarfgrafen Pforrliche Nechte ver=
fchafften und eigene Priefter gaben 3); die St. Waldburgen-
Eirche bei Et. Michel, fir welche der Priefter Ulrich von Hart-
berg Befreiung von diefer Mutterkirche auf gefeßlihe Weife er-
worben hatte5; St. Rupert in Trofajach, welche auch die
Kirche St. Mingdalenn in Tragöf in Anhängigfeit von ihr gehnl-
ten hat 5). — Sunerhalb der Gränzen der alten großen Pfarre
zu Yeibniß ift durch einen farantanifchen edlen Dynaften, Gott-
fried von Wietingen, die Kirhe St. Nikolaus in Mufirnau im
Saufafe von der Mutterlirche befreit, zur feloftftändigen Pfarre
erhoben, dns Necht, einen eigenen Priefter dort zu beftellen vor=
behalten und alles zufammen ($.1150 — 1160) an dag Stift Ab-
mont übertragen worden 6).

Sndeffen find folche Befreiungen von Fitiaffirchen von deren

Mutterkivchen immer nur ungerne gefehen und vielfach angefoch-
17 * i

 

2) Saalbuch. II. p. 123: ‚Cum Ecclesia 8. Galli in silva nova, quam
nos dedicavimus et baptismalem constituimus, atriumque ejus polyan-
drium fecimus, et decimis cunctorum novalium in eadem sylva culto-
rum et excolendorum dotavimus.“

2) Admonterfaalbucdh. II. p. 136: ,„‚Goessensis vero et Prielensis ecclesiae
in plaeito christianitatis et in excessuum satisfactione in judiciis ferri
et aquae matricem ecclesiam Liesnich respicere tenentur.‘ !

?) Saalbudh. III. p. 135 — 136: „Duas ecclesias apud Liuben 8. Petri
et 8. Jacobi in praedio Ducis Styrensis.‘

*) ©aalbud). IN. 136: „Ecclesia $. Walpurgis tam ex antiqua consue-
tudine, quam etiam privilegio a jure plebesanae ecclesiae legitime
exemptam tradiderunt.‘*

°) Ibidem, p. 136: „‚Tragoessensis praeterea plebs baptisma, sepulturam,
placitum christianitatis, absolutionem poevitentium apud S. Rudbertum
Treviach requirat.“

6) Saalbud). III. 122.
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ten worden. So dnuerten die Anfprüche der Hauptpfarrer in Leib-

nis auf die vor dem Sahre 1160 zur feloftjtändigen Pfarrkirche

erhobene Kirche St. Nikolai im Saufale gegen hundert Sabre;

fie famen fogar an den apoftolifchen Stuhl, welcher vergeblich mehr=

mals Schiedrichter ernannte; bis endlich der Erzbifchof Everhard I.

im Sahre 1215 den Streit zwoifehen dem Leibnigerpfarrer Hein-

rich und dem Abte Gottfried von Admont dahin endigte, dnf dies

Stift der Pfarre Leinig eine ewige Nente von vier Marken auf

den Stiftsgütern zu Naffau zumeifen mußte. Eben fo mußte die

Seröftftändigkeit der Kapelle St. Agatha in Weng oder im Ad-

montifchen Schloffe Zeiring im 3. 1281 gegen die Anfprüche des

Hauptpfarrers in Pöld, Hartnid, Propfts zu St. Virgil in Frie-

fach, durch die Spruchmänner Leitod, Erzdinfon der untern GSteier-

mark, und Heinrich, Pfarrer von St. Piarein, und durch den Ueber-

mann Heinrich von Göß, Meifter in dem ennonifchen Nechte der

Defretalen, für dns Stift Admont behauptet werden ').

Kirhengüter, Zebenten. Beffimmung aller Kichengüter.

Schon in der frühejten Zeit war die Kirche Güter zu ermwer-

ven fühig. Die Hochftifte, Stifte, Kapitel, Klöfter und einzelne

‚Pfarren Hatten auch in der norifch = pannonifchen Steiermark durch

die Großmuth der Monarchen des fränkifch - germanifchen Reichs,

durch die Landesmagnaten und durch hochedle und gemeinfreie Dy-

naften und Saalherren eine bedeutende Maffe Kiegender Befigun-

gen zu ganz freiem Eigenthume erhalten, wie wir diefes oben feyon

im Einzelnen und urkundlich nachgewiefen haben. Wir verfolgen

nun hier diefen Gegenftand im Einzelnen noch weiter.

Zu Folge des altbnjonrifchen Gefebes konnte jeder freie Mann

der bnjonrifchen Länder ungehindert, mas er wollte, der Kirche von

feinen Altoden fehenfen; er unterlag hierin der einzigen gefeßlichen

Beftimmung, daß feine rechtmäßigen Erben dadurch an ihrem ge=

feßlichen Antheit nicht beeinträchtigt werden durften. Kein König,

fein Herzog, Fein Menfch fol ihn daran hindern fünnen ?). Nach

den wörtlichen Ausdrüden im bajoarifchen Gefege und in Hunder=

 

2) Saalbuch, TI. p. 163. 289.
2) Lex Bajuvar. 255.


